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©*rdj*htt alle 14 ®age. Beiträge werbe« warn gering ber „gerner Sladje", Il eu cttg a ITt 9, etttgegengenouitnen.

3iebelemärit.
„Soltsfeft" roar er femerjett
llnbebingt in Sern,
3roiebeln tarnen angerüctt
Siel oon nap unb fern.
Unb bas Soll tarn angeftrömt
Singsperum com iianb,
Unb man amüjierte [idj,
2Bo man ging unb fianb.

Suf ber Sdjütj, ba brängte man
Sief) im pellen §auf,
Unb im „Sternen" langte man
Sis äum letjten Sdjnauf,
Sunbesftabt oerforgte fid)
Slit ben 3®'ebept fein,
3œiebelmangef ftelfte [ici)
's gange 3apr nirfjt ein.

§eut' fü^rt aus bem ©rofjen Sloos
Slan faft nichts ntepr an,
3roiebeln finb aus Sfeffermüns
Unb aus Slarjtpatt.
« Sens unique » madjt nadjmittags
Streng bie ^Soltget,
Unb Honfettifrpladjt gibt's auci)
Sodj fo nebenbei.

Unb bie „Scpütj" fielet pradjtooll aus,
©lettrifiäiert,
Unb bie „Sdjüpenliefels" felbft
Sinb — oermanieürt.
Seines flebens roirb ber UJÎenfcf)

ilcberpaupt niept frofj,
Unb äum „X)ancing" geijt er bann
3n bas — ©piiito. Dpa.

©
©s 3ïfd)tcr=SPîarct.

£etfd)ti Shttpe pei fi es grandi begrabe,
roo fdjo fit Üäbtig oiel mit ent griebpof pel
3tüe gpa. Sd)te|'iebe3g 3äpt pet es gläbt,
unb bie ad)teficbe3g 3af)t t>ei o grab e d)Ii
a me ite griebpof glidje. Siel fleib ifd) übet

iptt's d;o unb nutne pie unb ba es (plis
grettbeli, roie öppe uf be Dotenader bie bunte
Slueme unb 3toitfd)crnbc ütinfie o greubeli
fi. D'grau 3<"t"<eU< ifd) i junge 3ipte es

iufdjtigs Sleitfd)i gfi unb I)et o gmeint, bs
fiäbe beftanbi nume us iuter gröplcd)!eit, unb
bi grope unb djline Döibine fige grab ba,

für bafj bi oergniiegte Stunbe um fo fd)öiter
fige, ©s ifd) groiif) no oiel c fo, bajj bie,
roo fo mit ufpflübcretc Sögel i bs £äbe

gange, bc grab ent pertifdjte btirc miiefje.
©Ittel üfent Siarei ifd) es fo gattge. Der
Sater i)et im Siädadjer uffe buret, unb roetttt

fd)o uib immer e ©bue ifd) im Stall gfi, es

paar ©eifjc pei immer gntederet itttb ber

Sflatt3plätj ifd) geng roiiebliger gfi als ent

Sadjber Sîarti fine. .He SSunber, bafj
b'©l)iitbcr 3i«'"t«tli 9«'*0 9'"® bei 3'äffe gba
unb tvotj ber Srbcit ocrgnüegi fi gfi. Ds
Siarei ifd) ja friled) bs eltifdjte gfi, unb roetttt

jebes 3apt es ©fd)roüfd)terti bindet cm

bliientelete SStegleootpattg übt, git's 3'goume

gttttc. îlbet roas pät 0 bs Siatei ttib gärtt
gntadjt? Dem SlartkHöbel fi Sul)tt ifd) bc

ntängifd) übere d>o unb tjet gbuife b'HBagle

ftofje, SBinble pänle unb ^Sapierioggeli us*
jd)nicbe. Dir d)öit ed) ja fd)o battle, baft
bs Siarei unb ber Griebel ïOîarti gfi nüt
attbers Ittel) biintt bei, als bajj fi bc eittifd)

eigeti ©bittb roärbe 3äntetl)aft gönnte. Si fi
fd»o oerepünbet gfi 00 ber ©l)att3el abe, roo

ber griebel einifd) i b'Sdjtabt ifd), für ga

Same 3'djoufe. Ds Siarei bel ne tto begleitet
bis 3um SBalbegge, bei ibm grounle unb
nadjegjutjet, unb 00 bäm Slomänt a ifd) ber

griebel Derfdjrounbe gfi. Hei Slöntfd) bei "tel)
öppis oon ibnt gfeb ober gt)ört. Sume mängs
3apr bruf bet ber Stärne*Hari bepouptet, er

beig ber griebel in Slarfeille tröffe, Kpöit
ed) bas §är3eleib oom SJtarei bänte! Sli bei
bas fröpledje Steitfdji ttüm time glennt. ©s

bet ibrns buttii, b'Sutttte föii ttüm fdjpne tutb
b'Slueme nüttt blüie. Opni grofti Stoib unb
Segeifcpterung bei es ttarp jäcpe 3apr ber
Sattler ©ieri oom Sacpberborf - gpüratet, unb
erfdj roo ber d)li §anfi ifd) uf b'Sßält djo,
bet iifes StTlarei roieber afa fröpledjjr i b'SBält
luege. Der Sattler Sieri ifd) grüfeli e guefe
SOia gfi unb pät für bs Siarei unb fi jrjansli
b'Stärne oom Gimmel gt)olt. Di 3roöi fi fo

Törpt es 3friebes ©pepaar gfi, opni grofji
©rplofione 00 fiibefdjaft. 2Bo ber £tansli ifd)
brüjäprig gfi, pet tie ber Sater einifdj mit«
gnop für ga Satteljüg 3'oertrage. Ds Suebli
ifd) oora gumpet, pet nib uf e 2Bäg gluegt,
unb, beoor ttunte öpper pet groüfjt roi ttes

gange roär, fallt es 3toöine Soft oor b'güefj,
roo bi ber SBirtfdjafi ootne ertrunne fi. Der
Sater Sieri fprittgl 3ttedje, nimmt ber üjattsli
am gürteli, unb ftpo meint tne, es fig alles
guet abgloffe, roo eis 00 be Soft 00 neugm
fd)üd) roirb, pörp uffdjteit unb ber Sater Sieri
mit e nie groaltige Sd)lag oor b'Srufipt a

Sobe fd)lat. Seroufjtlos ifd) bä arm Sta blibe
liege, unb Peroufjtlos pet er tto 310e Dag
gläbt, beoor tte es güetigs ©frpid pet ab«

beruefe. Sli pet's ntüefte es ©liid nenne, benit
bä arm 391a roär nie mep gfuttb uttb arbeits*
fäpig roorbe. SBiber ifd) bs Siarei oerlaffe
unb frptärbestrurig gfi, unb roettn es nib bec

$anfi gpa pät, fit pät es ttümme roelle roiler
Iäbc. Der §anfi aber iftp fis ein unb alles
gfi, uttb es pet roürtled) a nüt ntep attbers
bäntt als a ipn uttb fis SJopl. ©s pet ipn's
niimme glitte im peimelige Dorf, roo=tuipns
alles a fis cput3e, frptille ©lüd erinneret pet.

D'3pt ifd) ja 0 balb d)o, too ber §anfi
pet i b'Sdjuel müefje, uttb ber Drouin oom
JJlarei ifd) gfi, us fint Suptt e geleprte fflla
3'mad)c. ©s pet ja friled) gli müefje merle,
baft fini paar erfd)parte Sappe i ber Stptabt
ttib ropt länge, unb roentt roiirtletp ber §ans
pet i bs ffipmttafiuttt fölle, fo pet öppis tttüefje

ga. Sût ifd) ent 39tuetti 3'roiber gfi uttb fc

Srbeit 3'üiel. ©s pet allerlei agfange uttb

3'letfd)t japrelang uf ein (jrriebpof g'jäiet uttb
b'SJäge grädjet. Da pet es oiel fieib uttb
Dräne gfep, uttb es pet ntängifd) oetgäffe, bap
es 0 no Çroib unb lufeptigi fiüt git uf ber

SJält. ©s gröibeli ifd) ja immer ber §ans
blibe, roo guet ifd) oorroärts tpo i ber Sdjuel
uttb nie fir 39lueter pel ©ptttttmer gmaepi. Der
§ans ifd) fd)o fertige 3lrd)iteM gfi, roo bs
ffltarei änbled) pet bie müepfami Srbeit uf=

gä. He ginger pet fis îliuetii tto fölle riiepre,
oont Slotnant a, roo ber §ans pet e Scpteil
gpa 3'Safel unbe. ^ünltled) roi ne Upr pet
et alli Slonet es fd)ötts Sümmli ©älb gfepidt,
unb bs ffllarei pät fei c d)li gäbig unb um
gforget cpönne läbe. Uber bas pet ipm nette
nib i ©prattt papt. ©eng pet es bs ©füepl
gpa, ber §atts d)önnt eittifd) srocni pa. Optti
em Supn nume es äBörtli 3'fäge, pet es e

Sd)tuepl unb e Difd) unbet b'üllleeböim oor

em griebpof gfiptellt, tägletp ett ülrfel Siueme
bim ©ärtner Salfiger gpolt unb be flüt
Süfipeli unb Epräns oerdjouft. SJlonet für
39lonet pet be bs Wlarei bs ©älb, roo ber

§aits gfepidt pet, uf b'Sattf treit uttb griisli
gröib gpa, roenn ber Supn gmeint pet, es
läbi jip oo fim Serbienete. ©m ïOlarei fi
gröftpte ©ttup ifep es be gfi, roetttt es fetp
bs ©fiept 00 fim §ans pet oorgfepteilt, roo=n=er
be naep fim Dob roirb maepe, roenn bä tpofdjie
uf ber San! füre epunnt. D'£üt pei em Starei
gärn abgepouft. 9Jti pet groüp geng
e epli Stitgfüepl gfeppürt, roe me, trurig uf
em 3Bäg 3U me tte ©rab, bim Siarei öppis
gepramet pet. §ie unb ba ifep be em Slardi
fi Sdjtuep! unb Difd) läär blibe, bas ifep
immer es 3etd)e gfi, bap ber $ans ifep pei
d)o. Sib öppe, bap bi anbete Sluemefroue
roäre orientiert gfi. Spüetis nei, bie pei immer
gmeint, bs Siarei peig en 3ftposanfall unb
epönn roäge bam nib d)o. Som Supn pet
niemer nüt fölle roüffe, füftp pät be bä am
îlenb 0 einifd) öppis gnterlt oom Slueme*
panbel. SJenn be bs Siarei albe am Dag
berna roiber agrüdt iftp, pets oerfdjmipt glaepet
unb am Senb no epli gpimpet, bamit me»n»ipnt
emel ja ber 3f<P'asfaIt gloubt. gür fi §ans
pet es gärtt e eplini Sotlugi gfeit. Das ifep
aber 0 e Supn gfi, roo=tt»ipn's mängi brum
pät epöttne beniebe. ©r pet groüpt, roi oiel
Opfer fis Sluetti für ne braept pet i fir
3uget, uttb bas pet et ttie oergäffe. 9lm
liebfepte pät er b'99luetter eifad) mit naep

Safel gtto, aber 00 bäm pet fie ttie nüt roellç
roüffe. Sie pet nib nume fo lategorifd) gfeptreilt
roägent Slttemepanbel, aber fi pet eifad) 0 bs

©füepl gpa, mi tpönnt be in Safel ber §ans
mit anbete Suge atuege, roentt er fo es eifaeps
Sluetti tät präfentiere. ©i SSunfep pet nämled)
tifes 39larei no gpa, e Sdjroiegertocpter, unb

3toar e epli e oornäpmi, bas bötfe mer ipm
nib übelnäp. Das ifep no fo fis Städepfärb
gfi. Siber pet ber Sluemefeptanb gueti ©fepäfti
gmaipt, unb bs ffiuetpabe uf ber San! ifep

gettg gröfjer roorbe. Sm me»ne Sunntig int
Oftober, roo bs Siarei gar ftünbledj pinber
fine 3imtig rote Sfepter füre gluegt pet unb
b'fiüt i eim länge 3"9 uf e griebpof fi, bunlts
ipns plötjled), es roärb ipm fo fdjroittblig, es

pet fed) a ne re grope Safe ooll ©labiole,
riefjt bie abe, fallt um, unb roo tne's sum
griebpofgärtner ine treit, pet es fdjo nüt mep
00 fed) groiipt. Der Doîter pet ttume no
ber Dob (pönne fonfd)tatiere. © Sad)bari,
roo i bs ©peimnis oom Supn ifd) igroeipt
gfi, pet bä la tpo. Sias für ne grüsligi
gröib pät bs Siarei gpa, roenn es pät cpönne

gfep, roie e nätti, frünblerpi, jungi Saftete
mit em §atts tpo iftp! ©tab am Sunntig
bruf pet et fir Stueltcr roelle d)o bi 3ue»

lünftigi Scproigertocpter oorfcptelle. SBas iftp
bas für ties ©füepl gfi für e Irjatts, roo=n=er

pet gfep, roi oiel ©älb für ipn uf ber San! ifd).
©fept ädjt bs Siarei, roas für nes [cpöns

©priitj ber ^ans pet la uf fis ©rab tue?
©fept es ädjt im Sunnefcpgn ber Sprud) uf«

Iütpte bruffe: „©etreu Pis in ben Dob", unb
fcpmödt es äd)t ber petb ©rurp 00 be oiele
oiele rote unb Plaue Ülfdjter? SSas feit es ädjt
3u bäm rounberoolle Sofebutet, roo bi 3ue*

tünftigi Sdjroigertocpter pet 3mitts i bi

2lfdjterprad)t gleibt? So fette.

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden nom Uerlag der „Kerner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Iiebelemärit.
„Volksfest" war er seinerzeit
Unbedingt in Bern,
Zwiebeln kamen angerückt
Viel von nah und fern.
Und das Volk kam angeströmt
Ringsherum vom Land,
Und man amüsierte sich,

Wo man ging und stand.

Auf der Schütz, da drängte man
Sich im hellen Haus,
Und im „Sternen" tanzte man
Bis zum letzten Schnauf,
Bundesstadt versorgte sich

Mit den Zwiebeln sein,
Zwiebelmangel stellte sich

's ganze Jahr nicht ein.

Heut' führt aus dem Großen Moos
Man fast nichts mehr an,
Zwiebeln sind aus Pfeffermünz
Und aus Marzipan.
« Sens unique » macht nachmittags
Streng die Polizei,
Und Konfettischlacht gibt's auch
Noch so nebenbei.

Und die „Schütz" sieht prachtvoll aus,
Elektrifiziert,
Und die „Schützenliesels" selbst
Sind — vermanicürt.
Seines Lebens wird der Mensch
Ueberhaupt nicht sroh,
Und zum „Dancing" geht er dann

In das — Chikito. Oha,

<s

Ds Aschter-Marei.
Letschti Wuche hei si es Fraueli begrabe,

wo scho sir Läbtig viel mit em Friedhof het
ztlle gha. Achtesiebezg Jahr het es gläbt,
und die achtesiebezg Jahr hei o grad e chli

a me ne Friedhof gliche. Viel Leid isch über

ihn's cho und nume hie und da es chlis

Freudeli, wie öppe us de Totenacker die bunte
Blueme und zwitschernde Amsle o Freudeli
si. D'Frau Zimmerli isch i junge Jahre es

luschtigs Meitschi gsi und het o gmeint, ds
Läbe bestand! nume us Inter Fröhlechkeit, und
di grotzc und chline Töibine sige grad da,
für daß di vergnüegte Stunde um so schöner

sige. Es isch gwütz no viel e so, daß die,

wo so mit ufpslüderete Sage! i ds Läbe

gange, dc grad em hertischte düre müeste.

Emel üsem Marei isch es so gange. Der
Vater het im Stäckacher usse buret, und wenn
scho nid immer c Chue isch im Stall gsi, es

paar Geiste hei immer gmeckcret und der

Pflanzplätz isch geng «mehliger gsi als em

Nachber Marti sine. Ke Wunder, daß

d'Chindcr Zimmerli geng gnue hei z'ässe gha
und trotz der Arbeit vergnüegt si gsi. Ds
Marei isch ja frilech ds eltischte gsi, und wenn

jedes Jahr es Gschwüschterti hinder em

blüemelete Wieglevorhang lidt, git's z'goume

gnue. Aber was hät o ds Marei nid gärn
ginncht? Dem Marti-Köbel si Suhu isch de

mängisch übere cho und het ghulfe d'Wagle
stoste, Windle hänke und Papiertoggeli us-
schniede. Dir chöit ech ja scho dänke, daß
ds Marei und der Friede! Marti gli »üt
anders meh dänkt hei, als dast si de einisch

eigeti Chind «ürrde zämethaft goume. Si si

scho verchündet gsi vo der Chanzel abe, wo
der Friede! einisch i d'Schtadt isch, für ga

Same z'chouse. Ds Marei het ne no begleitet
bis zum Waldegge, het ihm gwunke und
nachegjutzet, und vo däm Momänt a isch der

Friede! verschwunde gsi. Lei Möntsch het meh

öppis von ihm gseh oder ghört. Nume mängs
Jahr druf het der Stärne-Kari behauptet, er

heig der Friede! in Marseille tröffe. Chöit
ech das Härzeleid vom Marei danke! Mi het
das fröhleche Meitschi nüm ume gkennt. Es
het ihms dunki, d'Sunne sött nüm schyne >lnd

d'Blueme nüm blüie. Ohn! grosti Fröid und
Begeischterung het es nach zache Jahr der
Sattler Bieri vom Nachberdorf ghüratet, und
ersch wo der chli Hansi isch uf d'Wält cho,

het üses Marei wieder asa fröhlechm r d'Wält
luege. Der Sattler Bieri isch grüseli e guete
Ma gsi und hät für ds Marei und si Hansli
d'Stärne vom Himmel gholt. Di zwöi si so

rächt es zfriedes Ehepaar gsi, ohni grosti
Erplosione vo Lideschaft. Wo der Hansli isch

drüjährig gsi, het ne der Vater einisch mit-
gnoh für ga Sattelzüg z'vertrage. Ds Buebli
isch vora gumpet, het nid us e Wäg gluegt,
und, bevor nume öpper het gwüstt wi »es

gange wär, fallt es zwöine Rotz vor d'Füest,
wo bi der Wirtschaft vorne ertrunne si. Der
Vater Bieri springt zueche, nimmt der Hansli
am Fürteli, und scho meint me, es sig alles
guet abgloffe, wo eis vo de Rost oo neuym
schüch wird, hoch ufschteit und der Vater Bieri
mit e me gwaltige Schlag vor d'Bruscht a

Bode schlat. Bewußtlos isch dä arm Ma blibe
liege, und bewußtlos het er no zwe Tag
gläbt, bevor ne es güetigs Gschick het ab-
beruefe. Mi het's müeße es Glück nenne, denn
dä arm Ma wär nie meh gsund und arbeits-
fähig word«. Wider isch ds Marei verlasse
und schtärbestrurig gsi, und wenn es nid der
Hansi gha hät, su hät es nümme welle witer
läbe. Der Hansi aber isch sis ein und alles
gsi, und es het würklech a nüt meh anders
dänkt als a ihn und sis Wohl. Es het ihn's
nümme glitte im heimelige Dorf, wo-n-ihns
alles a sis churze, schtille Glück erinneret het.

D'Zyt isch ja o bald cho, wo der Hansi
het i d'Schuel müsste, und der Troum vom
Marei isch gsi, us sim Suhn e gelehrte Ma
z'mache. Es het ja frilech gli müeste merke,
daß sini paar erschparte Rappe i der Schtadt
nid wyt länge, und wenn würklech der Hans
het i ds Gymnasium sölle, so Het öppis müeste

ga. Nüt isch em Muetti z'wider gsi und kc

Arbeit z'viel. Es het allerlei agfange und
z'letscht jahrelang uf em Friedhos g'jätet und
d'Wäge grächet. Da het es viel Leid und
Träne gseh, und es het mängisch vergösse, dast

es o no Fröid und luschtigi Litt git uf der

Wält. Es Fröideli isch ja immer der Hans
blibe, wo guet isch vorwärts cho i der Schuel
und nie sir Mueter het Chummer gmacht. Der
Hans isch scho fertige Architekt gsi, wo ds

Marei ändlech het die müehsami Arbeit ns-

gä. Ke Finger het sis Muetti no sölle rüehre,
vom Momänt a, wo der Hans het e Schiel!
gha z'Basel unde. Pünktlech wi ne Uhr het
er alii Monet es schöns Sümmli Eäld gschickt,

und ds Marei hät fei e chli gäbig und un-
gsorget chönne läbe. Aber das het ihm neue
nid i Chram patzt. Geng het es ds Efüehl
gha, der Hans chönnt einisch zweni ha. Ohni
em Suhn nume es Wörtli z'säge, het es e

Schtuehl und e Tisch under d'Alleeböim vor

em Friedhof gschtellt, täglech en Arfel Blueme
bim Gärtner Balsiger gholt und de Lüt
Büscheli und Chränz verchouft. Monet für
Monet het de ds Marei ds Eäld, wo der

Hans gschickt het, uf d'Bank treit und grüsli
Fröid gha, wenn der Suhn gmeint het, es
läbi jitz vo sim Verdienste. Em Marei si

gröschte Enutz isch es de gsi, wenn es sech

ds Gsicht vo sim Hans her vorgschtellt, wo-n-er
de nach sim Tod wird mache, wenn dä Poschte
us der Bank füre chunnt. D'Lüt hei ein Marei
gärn abgchouft. Mi het gwütz geng
e chli Mitgfllehl gschpürt, we me, trurig us
em Wäg zu me ne Grab, bim Marei öppis
gchramet het. Hie und da isch de em Marsi
si Schtuehl und Tisch läär blibe, das isch

immer es Zeiche gsi, dast der Hans isch hei
cho. Nid öppe, dast di andere Bluemefrous
wäre orientiert gsi. Bhüeiis nei, die hei immer
gmeint, ds Marei heig en Jschasanfall und
chönn wäge dam nid cho. Vom Suhn het
niemer nüt sölle wüsse, süsch hät de dä am
Aend o einisch öppis gmerkt vom Blueme-
Handel. Wenn de ds Marei albe am Tag
derna wider agrückt isch, hets verschmitzt glachet
und am Aend no chli ghimpet, damit me-n-ihm
emel ja der Jschiasfall gloubt. Für si Hans
het es gärn e chlini Nvtlugi gseit. Das isch

aber o e Suhn gsi, wo-n-ihn's mängi drum
hät chönne beniede. Er het gwüstt, wi viel
Opfer sis Muetti für ne bracht het i sir

Juget, und das het er nie vergässe. Am
liebschte hät er d'Muetter eifach mit nach

Basel gno, aber vo däm het sie nie nüt welly
wüsse. Sie het nid nume so kategorisch gschtreilt
wägem Bluemehandel, aber si het eifach o ds

Efüehl gha, mi chönnt de in Basel der Hans
mit andere Auge aluege, wenn er so es eisachs

Muetti tät präsentiere. Ei Wunsch het nämlech
üses Marei no gha, e Schwiegertochter, und

zwar e chli e vornähmi, das dörfe mer ihm
nid übelnäh. Das isch no so sis Stäckepfärd
gsi. Sider het der Bluemeschtand gueti Gschäfti
gmacht, und ds Guethabe uf der Bank isch

geng größer worde. Am me-ne Sunntig im
Oktober, wo ds Marei gar fründlech hinder
sine züntig rote Aschter füre gluegt het und
d'Lüt i eim länge Zug us e Friedhof si, dunkts
ihns plötzlech, es würd ihm so schwindlig, es

het sech a ne re große Vase voll Gladiole,
riestt die abe, fallt um, und wo me's zum
Friedhofgärtner ine treit, het es scho nüt meh
vo sech gwüstt. Der Dokter het »ume no
der Tod chönne konschtatiere. E Nachbari,
wo i ds Eheimnis vom Suhn isch igweiht
gsi, het dä la cho. Was für ne grüsligi
Fröid hät ds Marei gha, wenn es hät chönne

gseh, wie e nätti, sründlechi, jungi Baslers
mit em Hans cho isch! Grad am Sunntig
druf het er sir Muettcr welle cho di zue-
künftigi Schwigertochter vorschtelle. Was isch

das für nes Efüehl gsi für e Hans, wo-n-cr
het gseh, wi viel Eäld für ihn uf der Bank isch.

Gseht ächt ds Marei, was für nes schöns

Chrütz der Hans het la us sis Grab tue?
Gseht es ächt im Sunneschyn der Spruch uf-
lüchte druffc: „Getreu bis in den Tod", und
schmöckt es ächt der herb Eruch vo de viele
viele rote und blaue Aschter? Was seit es ächt

zu däm wundervolle Rosebuket, wo di zue-
künftigi Schwigertochter het zmitts i di
Aschterpracht gleidt? Rosette.
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